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12V . Donnerstag itrn tt . Moder _ 1866.
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Ti '

önnerstag und Samstag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 36 kr. , halbjährlich fl . 1 . 12 kr .

mit Trägerloyn ick Poflbotenbezirk viertkljährtich 48 kr . , im übrigen Baden 52 kr. Neue Abonnenten können jederzeit ciutreten . Einrückungs

gebühr per gewöhnliche , gespaltene Zeile oder deren Raum 2 kr. Inserate erbittet Man Tags zuvor bis spätestens halb , 12 Uhr Vormittags

T a g e s n e u i g k e i t e n.
Deutschland .

Ossenburg, -5 . Okt . Die Traubenrcise in hiesiger

Gegend schreitet bei der herrlichen Herbstwitterung bedeutend voran

und wird die Qualität des diesjährigen Erträgnisses immer noch
einen guten Mitteln »« » tiesern . Wie wir hören , soll der Herbst
im Laus der nächsten Woche beginnen , was bei der gegenwärtig

anhaltend schönen Witterung eigentlich nicht sein sollte , doch soll
der Grund der sein , dass an einzelnen Orten der Fauler große

Fortschritte mache .

Vom Kaiserstu .hl , 4 . ^ kt . Dm Anfang mit der Wein¬

lese macht Bahlingen , wo der Herbst den 5 . beginnt ;

nächste Woche folgen die übrigen Orte des vordem und bis

Mitte derselben Ihringen rc . Es ist besonders eine Traubcn -

sortc , der sog . Klüpfer , welcher stark fault , und deren Einthun
an der Zeit ist . Dagegen ist es wirklich unverzeihlich , auch die

andern Trandenforten , die größtenteils kerngesund sind , bei dieser

günstigen Witterung schon zu herbsten , und zwar um so mehr
da in den höher » Lagen die Reift noch zurück ist .

Breslau , 9 . Okt . Der „ Brest . Ltg .
"

geht folgendes

Telegramm von der Polnischen Grenze , 8 . d . , zu : Zu

Ehelm wurde am 5 . d , Nachts , der Bischof der griechisch '

nnirten Kirche , Äalinski , nebst der Mehrzahl der Kapitelgeistlichen

verhaftet und fortgesührt .

Franksurt , 6 - Okt . Dem „ Franks . Zonrn . "
zusolge hat

der Senat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen , gegenüber der ,
auf Grund des veröffentlichten Gesetzes , ä . ä . Berlin , den

20 . September 1866 , bevorstehenden Vereinigung der freien
Stadt Frankfurt mit der preußischen Monarchie , die Rechte hie¬

siger Bürgerschaft auf staatliche Selbstständigkeit und Unabhän¬

gigkeit mittelst geeigneter , dem königl . Lwilkommissär Herr »

Laudrath « . Madai zu überreichender Urkunde ausdrücklich zu

wahre » , und hat der Senat diesem Beschluß bereits thatsächliche

Folge gegeben .

Frankfurt - 8 . Okt . Heute hat im Kaiser - Saal die

feierliche Publikation des Besitzergreisungs -Patents und der Pro¬

klamation des Königs Wilhelm in Gegenwart der Offiziere der

Garnison , des Senats , der Geistlichkeit und der Beamten der

Stadt und des Gebiets stattgesunde » . Die Aktenstücke sind mit

den Hannover betreffenden übereinstimmend . Tie Rede des

Zivil - Gouverneurs nach Verlesung stellte dem berechtigten Schmerz
über den Verlust der Selbstständigkeit der Bürger den Gewinn

eines starken , mächtigen Vaterlandes gegenüber , dessen Vortresf -

lichkeit in Heer , Verwaltung , Iustizpflege , Verkehrswesen , Schul¬

wesen , Religions -Uebung u . s . w . hervorhebend , und schloß mit

einem Hoch aus den König von Preußen . Die Versammlung
stimmte ein .

Kassel , 8 . Okt . , Mittags . Soeben hat die feierliche Ver¬

kündigung des Einverleibungs -Patents stattgefunden . Der Gou¬

verneur , der Administrator nebst militärischem Gefolge standen

aus dem Schloßbalkon , die Geistlichkeit , Behörden und Vereine

aus dem Friedrichsplatz aus festlich geschmückten Estraden . Herr
v . Möller verlas das Patent und die Proklamation . In einer

Ansprache bemerkte derselbe u . A . : Die hier versammelten Tau¬

sende geben Zeugniß , daß das hessische Volk die unermeßliche
Bedeutung der Ereignisse als für sein Glück und zu seiner
Wohlfahrt dienend zu würdigen weiß . Mag auch Mancher weh -

muthsvoll ans den Untergang des Kurstaates blicken , einst werden
Alle diese Wandlung segnen . Bei dem Hoch aus den König
salutirten die Truppen . Kanvirepschüsse . Den Schluß bildete

die Volfshymne , sowie eine Festhymne , vorgetragen von den

Gesangvereinen . Die Privalhäuftr sind thenweise geschmückt .

Hannover , 6 . Okt . Das königl . Patent Uber die

Besitznahme Hannovers und die königl . Proklamation an die

Hannoveraner sind heute zwischen 11 und 12 Uhr Vormittags
unter dem Geläute der Glocken und dem Donner der Kanonen
im Austrag Sr . Mas . des Königs von Preußen vom General -

Gouverneur , General - Leutnant v . Voigts - Rheetz im königlichen
Schlosse seierlich verkündigt worden . Die Spitzen der Behörden
und die städtischen Kollegien waren bei dem feierlichen Akt an

wesend . Der Akt , sowie eine uni 11 Uhr aus dem Waterioo -

Platz stattgefundene militärische Feier verliefen ohne jede Störung .

Dresden , 6 . Okt . ' Die Stadtverordneten hiesiger Sladl

haben an den König eine Vorstellung gerichtet , dahin
'

gehend ,
der König wolle > im - Interesse der materiellen Wohlfahrt des
Landes den Abschluß des Friedens mit Preußen beschleunigen ,
unerwartet dessen aber durch ausgedehnte

'
Beurlaubungen bei den

Truppender bitter » Noth vieler Soldaten -Familien ein Ende machen .

Gotha , 4 . Okt . Die Cholera , welche zu Anfang
September d . I . hier in einem vereinzelten Falle auftrat , hat
in den letzten Wochen so an Ausdehnung zugenommen , daß jetzt
täglich 12 — 15 Personen durch dieselbe hinweggerafft werden .

Altona , 6 . Okt . Tie hiesigen „ Nachrichten
" erfahren , daß

die preußische Regierung nicht , gesonnen sei . das Schicksal Nord¬

schleswigs in die Hand der dort '
herrschenden Partei zu legen ,

vielmehr beabsichtige , Gesammtschleswig über die eventuelle Ab¬

tretung einiger nördlichen Kirchspiele entscheiden zu lasten .

Stuttgart , 5 . Okt . Der langjährige Kriegs - Minister ,
General der Infanterie , v . Miller , Inhaber des 4 . Infanterie -

Regiments , noch Einer der Wenigen , welche die Feldzüge Na¬

poleons I . mitgemacht haben , ist heute gestorben . Seine Brust
war mit vielen und hohen Orden dekorirt .

— Im Krieg und Frieden wird Derjenige Herr und
Meister sein und bleiben , der sich der großen Erfindungen der

Neuzeit am geschicktesten bedient . Preußen wußte die Eisen¬
bahnen und Telegraphen zu seiner Kriegsführung vortrefflich zu
benutzen , während seine Gegner nichts mit ihnen anzufangen
wußten oder sie sogar zerstörten . Es sind deutsche Gegner
Preußens , welche darauf aufmerksam machen . Selbst die Fran¬
zose» rühmen die Uebersührung von 300,000 Preußen aus den
Eisenbahnen nach Böhmen in wenig Tagen, . als ein Meisterstück ,
daS kein anderes Heer auch nur annähernd fertig gebracht habe .

— In Leipzig geschehen schreckliche Geschichten . Man lese
folgende Todes Anzeige im L . Tageblatt . „ Gestern hat es dem
Herrn gefallen , meinen lebendigen, ' cheleiblichen Gemahl nach
14tägiger Wassersucht , weil er dieselbe nicht vertragen konnte ,
sanft zu sich zu rufen und schrecklich von meiner unglückiichen
Seite zu reißen . Unter Verkittung aller Kondolenz sanft ruhe
seine Asche . Die Hinterbliebene , verunglückt gewesene Wittwe des
Verstorbenen C . P . Stemmen » . "

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 8 . Okt . , Abends . Die „ N . Fr . Presse " vernimmt ,

der Kaiser habe den Titel : „ König der Lombardei und Vene -
tiens "

abgelegt .



— 502 —

Prag , 8 . Okt . In der letzten Nacht fanden wiederholte
Exzesse gegen die Jesuiten statt ; im Ordenshause wurden
Fenster eingeschlagen . Ein Excedent wurde verhaftet .

— Unsere Freunde in der österreichischen Infanterie werden
über ein Kurzes kaum wieder zu erkennen sein ; denn sie müssen
die blauen Hosen und weißen Röcke ausziehen und rothe , weite
Hosen und blaue Blusen anziehen und französische Käppis auf -
setzen , so daß man sie mit den Franzosen leicht verwechseln kann .
In dem böhmischen Kriege waren die Offiziere aus großer Ent¬
fernung allzu kenntlich und wurden dadurch das Ziel der
preußischen Scharfschützen .

Frankreich.
Paris » 5 . Okt . Die Nachrichten aus Mexiko lauten

sehr schlimm . Daß übrigens Kaiser Maximilian ausgegcben
ist » geht aus einem Artikel der heutigen „ France "

ziemlich un¬
zweideutig hervor . Sie sagt : Nicht die französische Armee hat
den mexikanischen Kaiserthron aufgerichtet » sondern der Wille der
Einwohner . Wir ließen ihnen volle Freiheit , die Monarchie
oder die Republik zu ( !) . Sie wählten die Monarchie ; wenn
sie heute andere Wünsche hegen , so ist das ihre Sache . Weder
heute noch damals konnte und kann es die Politik Frankreichs
sein , irgend einer Nation eine Regierung auszudrängen , sür
welche sie Antipathie hat . Wir haben nur daran zu denken ,
ohne Verzug unsere materiellen Interessen zu regeln und Mexiko
sich selbst zu überlassen . — Der Schaden , welchen die Ueber -
schwemm ungen avrichteteu , wird aus 100 Mill . angegeben .

— Tie größte Sorge , welche Frankreich in diesem Augen¬
blick bewegt , ist weder die Politik » noch die Börse , noch das
Befinden hoher Personen » sondern die Mißerndte . Sie soll ,
wie in Schweizer Blättern zu lesen » noch unter dem bösen Jahre
1816 stehen .

Kaiserin Eugenie hat der Iungsrau Maria in Notre
Dame eine prachtvolle goldene Ampel sür die Genesung des
Kaisers gewidmet . Dem Grasen Baccivchi hat sie ein Reliquien¬
kästchen geschenkt » worin ein Stück von dem Schleier der Jung¬
frau Maria » ein Stück von der Windel des Heilands und dergl .
enthalten war und das ihr bei ihrer Niederkunft sehr gute
Dienste gethan habe . Dem Grasen , bei dem der Fall ein
anderer war » hats aber nicht geholfen , er starb .

Italien .
Venedig , 8 . Okt . General Leboeuf wird die Festungen

des Festungsvierecks der italienischen Regierung überliefern , so¬
bald er sie aus der Hand der österreichischen Behörden erhalten
hat . Die französische Fahne wird nicht aufgezogen werden .

Florenz , 4 . Okt . Nach Sizilien ist von Florenz aus
Befehl abgegangen , sofort zur Besetzung der Klöster zu schreiten .
Die Provinz Palermo allein zählt ihrer 112 .

Genua , 4 . Okt . Der „ Kourier Italiano "
glaubt berechnen

zu können , daß die Zahl der beim Ausstand in Palermo getödteten
Offiziere , Soldaten und Karabinieri nahezu 1000 beträgt .
Wir glauben hoffen zu dürfen , daß diese Zahl bedeutend zu hoch
gegriffen ist .

Türkei .
— Der Pariser „ Patrie "

gehen Nachrichten aus Kanea
vom 28 . Sept . zu , welche melden , daß das Damps -Packetboot
„ Patria " von der hellenischen Marine auf einer neuen Reise
nach der Insel Kreta mehrere Anführer an Bord genommen hat ,
welchen vom türkischen Kommissär die Besugniß ertheilt worden
ist , sich mit ihren Familien nach Korfu zu begeben .

F a m i l i e n - U n g l ü ck.
I.

„ Ich halte sie nicht sür schön ; sie versteht cs zwar , durch
besondere Künste die Männer zu fesseln , aber schön im eigent¬
lichen Sinne des Wortes ist sie nicht .

"

Diese Bemerkung stieß auf allgemeine Opposition , und ein
halbes Dutzend sonorer Stimmen legten lauten Protest dagegen ein .

„ Und was wäre an der Dame auszusetzen ? "

„ Gar viel , wovon Eure Schulweisheit sich nichts träumen
läßt . Da ist zum Beispiel der herausfordernde Ausdruck ihres

Auges , die wahre Schönheit tritt uns ganz anders gegenüber . . .
"

„ Ihr vergeßt sainmt und sonders , daß Ihr von einer tugend¬
haften Dame in höchst leichtfertigen Ausdrücken sprecht . Da¬
zu hat meines Erachtens Niemand ein Recht "

» ließ sich jetzt
eine entschiedene Stimme mit Nachdruck vernehmen .

Der sreimüthige Vertheidiger der Dame , die Gegenstand daß
Gesprächs war , wurde sür seinen Eifer mit dem Hohngelächter
seiner weniger skrupulösen Kollegen belohnt .

Für den Leser bemerken wir » daß wir uns in einem der
fashionabeln Klubs in London befinden .

Das Versammlungslokal desselben liegt in einer der geräusch¬
vollsten Straßen des Westends . Wenn man einen flüchtigen
Blick aus die anwesenden Herren und den Gesichtsausdruck der
einzelnen Individuen wirst , so bedarf eS keiner großen Weisheit ,
um zu erkennen » daß selbst der unbefleckteste Ruf , wenn er un¬
glücklicherweise in dieser Gesellschaft einer Diskussion unterzogen
wurde , seine blendende Weiße einbüßen mußte .

Während die Konversation noch immer in demselben frivolen
Tone sortdauerte , trat unbemerkt die stattliche Figur eines neuen
Ankömntlings ins Zimmer .

Als er in die Mitte der Gesellschaft trat und von den An¬
wesenden bemerkt wurde , ward ihni ein kardialer Empfang zuTheil !

„ Willkommen , Rus Templar ! Wie geht Dirs , alter Knabe .
In der Thal eine Ueberraschung ! " riesen die Burschen im Chor .

„ Nun , Ihr seid ja sehr beschäftigt
"

. entgegnete Templar
lächelnd . „ Ich habe Eure Konversation , die sich uni „ sie " und
immer wieder um „ sie

"
dreht , schon seit zehn Minuten belauscht

und Ihr nehmt Euch nicht einmal die Mühe , von meiner
Wenigkeit Notiz zu nehmen . Dürste ich vielleicht fragen , wer
die Vielgenannte und Vielbewunderte ist ? Ihr wißt , ich kehre
eben erst von einer Reise zurück , die mich rin volles Jahr kostete ,
und muß mich erst über die Situation orientiren . "

„ Wir sprechen von einer gewissen Mrs . Kenyerd
"

, antwortete
einer der unerbittlichen Sittenrichter , und als der Name genannt
wurde , zuckle Templar sichtlich zusammen . Es trat darauf ein
peinliches Stillschweigen ein .

„ Pfui Uber die londoner Atmosphäre
"

, fuhr Templar heraus ,
indem er mit einer innern Bewegung kämpfte . die er in diesem
Kreise vielleicht nicht profaniren wollte , „ ich niuß mich erst wieder
daran gewöhnen . Wenn ich etwas rasch gehe , so geschieht es
immer , daß mich eine Art kalter Frost Uberkömmt , sobald ich
einen Augenblick still stehe . Was war cs doch , das Sie eben
bemerkten , Middleton ? "

„ Können Sie noch frage » , Templar ? Wir sprechen von
der gestierten Schönheit Londons . In ihr scheint die schaffende
Natur sich selbst übertroffen zu haben . Haben Sie nie von
Mrs . Kenyerd , der reizenden Gattin des Parlamentsmitgliedes
von N . gehört ? "

In diesem Augenblick verließ der junge Mann , welcher mit
das Wort für die genannte Dame ergriffen hatte , hastig das Zimmer .

„ Wer ist der junge Mann "
, srug Templar , der demselben

mit forschendem Blicke nachgeschaut hatte .
„ Sein Name ist Laurence ; er dient in der Garde der

Königin und zählt zu den neuesten Eroberungen der reizenden
Mistreß . Erstaunlicher Weise hat er zugleich das Glück von
ihrem Gatten ebenfalls protegirt zu werden . "

„ Ich sollte säst denken , daß die Dame oder wenigstens ihr
Name Ihnen nicht ganz so unbekannt ist , als Sie uns glauben
machen möchten , Templar ! Sie sind derselben früher schon
begegnet , nicht wahr ? Die Vergangenheit der Dame hat etwas
Räthselhastes . Kenyerd brachte sie vom Auslande mit sich . "

Der Sprecher fixirte Templar mit forschendem Btick , als

suche er in dessen Seele zu lesen .

„ Irre ich nicht "
, entgegnete Templar nach einigem Nach¬

denken , , so traf ich bei meinem Besuche der Pyramiden mit der
Dame und ihrem nunmehrigen Gatten zusammen . Ich hatte
um jene Zeit mit beschränkten Finanzen zu kämpfen ; Kenyerd
besaß große Reichthümer , er selbst und seine Angebetete brachen
fast jeden Morgen nach den Ufern des 'Nil aus , um dort Kro¬
kodile zu fangen . Von dem Heldcumuth — oder wie die böse
Welt wissen will , von dem Reichthum Kcnyerds bezaubert , bc -



glückte die reizende Dame ihren Verehrer mit ihrer Hand , als
er eben im Begriffe war , ein junges Krokodil ans User zu
ziehen , das sich an seiner Angel wand . Dian hielt eine Ver¬

lobung unter solchen Umständen für ominös und wollte behaupten ,
daß - Kenyerd einen allzu glücklichen „ Fang " gemacht habe , denn
die^ Götter sind ja neidisch ! "

Tcmplar hatte kaum mit sarkastischem Lächeln seinen Satz
vollendet , als man durchs Fenster eine elegante Kalesche heran -
rollen und vor dem Hause halten sah ; durch die Scheiben der

Kutsche blickte die reizendste der Damen , die den, jungen Lau -

rence , der der Kalesche einige Schritte entgegen geeilt war , einen

bezaubernden Gruß zunickte und i» demselben Moment der

Gegenstand der Bewunderung der schonungslose » Gentlcmen
wurde , die noch eben von ihr gesprochen halten .

Tie Bewunderte war die Gattin des Parlamentsmitglieds
Kenherd .

„Das also wäre die Vielbewunderte , die Gattin eines Par¬
lamentsmitgliedes , ,,srug Templar halb zerstreut , halb sarkastisch .

„ Ich dachte , die Dame sei Ihnen bekannt, " antwortete
eine Stimme .

„ Nicht doch
"

, entgegnete Templar , es war ein Scherz , ich
habe die Dame in meinem Leben nie gesehen. "

Middleton schaute seinem Freunde erstaunt und forschend
ins Angesicht ; der letztere stand regungslos an den Tisch gelehnt
und schaute unverwandt aus die Kalesche und ihre reizende In¬
sassin hinab . Lni nächsten Moment wurde eine kleine Hand
durch das Glassenster der Kalesche geschoben . Laurence crgrisf
dieselbe und drückte sie warm ; dann zog die Dame , die in der
Kutsche saß , ihre kleine zarte Hand wieder zurück und wars sich
in die weichen Kiffen des Wagens zurück, welcher schnell davon rollte .

Eine halbe Stunde später verließ Nus Tcmplar das
Klub -Lokal

Einer der Anwesenden schaute ihm nach und fragte die klebrigen :

„ Und wer zum Henker ist dieser Rus Tcmplar eigentlich ?

Aus welche Weise ist er so plötzlich reich geworden ? Ich erinnere

mich bestimmt , daß er vor kaum zwei Jahren ein armer Kapitän
in einem Lancier - Regiment war , daß er säst ausschließlich auf
seine magere Gage angewiesen , und ein verhältnißmäßig un¬
bekanntes Individuum war .

"

„ Cr verdankt den plötzlichen Glückswechsel einer unerwarteten
Erbschaft , die ihm ein alter Knauser , Namens Jonson , der

plötzlich starb und dessen Name nie über die Grenze des Kounties ,
in dem er geboren wurde , hinausdrang , hinterlassen hat . So

sah sich Templar plötzlich im Besitze ausgedehnter Güter . Jon¬
son , der verstorbene Millionär , war — so sagt man , — ein
Jude ; der sonderbare Vorname Templars , AhaSverus , läßt mich
vermuthen , daß derselbe ein naher Verwandter Jonsons , also
ebenfalls ein Jude ist .

"

Die Vermuthungen , welche von einem Mitglied des Klubs
ausgesprochen worden , waren wenigstens theilweise in Wahrheit
begründet .

Zeus Tcmplar war der Sohn eines anspruchlosen Landedel -
manus . Er war in die Armee eingetreten , um sich dem Berufe
eines Kriegers mit ganzer Seele zu widmen ; er war ein Sol¬
dat im vollen Sinn des Wortes .

Eines Tages hatte er sein Ofsizierspatent zum Erstaunen
Derer , die ihn kannten , plötzlich verkauft .

Drei Jahre später kehrte er unerwartet wieder in den Kreis
seiner früheren Bekannten zurück. Er war jetzt ein reicher Mann ,
der über ein königliches Vermögen disponirtc , welches ihm von
dem allen Jonson , der ihm , wie er sagte, , vordem vollständig
fremd gewesen . hinterlasscn worden war . Diesem plötzlichen
Glückswechsel hatte Templar es zu danken , daß die ganze sas-

hionable Gesellschaft Londons ein ungewöhnlich lebendiges In¬
teresse an seiner Person nahm .

(Fortsetzung folgt .)

Die Wikskiibiiuschnlr !>rtreffe » d.
Tie Wiesenbauschule zu Karlsruhe , deren Ausgabe es ist , tüchtige Wiesenbau

Ausseher und Wiesenwärter heranzubilden , beginnt am 1 . Dezember ihren Unterricht .
Letzterer wird unentgeldlich ertheilk und dauert bis Ende Februar des nächsten Jahres ,
zu welcher Zeit der praktische Unterricht beginnt .

Dies wird mit dem Ansügen bekannt gemacht , daß noch a ch t junge (mindestens
17jährige ) Leute ausgenommen werden können und daß Anmeldungen , unter Anschluß
eines Schul - und Leumunds - Zeugnisses und eines Taufscheines , bei unserem Wiesenbau -

Meister Abel in Karlsruhe , welcher auch jede weitere Auskunft ertheilt , zu geschehen haben .
Karlsruhe , den 1 . Oktober 1866 .

Großh . Handels - Ministerium .
Mathy . Zeh r .

Die Maßregel gegen CinsHleppung der in der Schweiz
und Vorarlberg ausgebrochenen Rinderpest betr .

Nr . 8936 . Sämmtiiche Bürgermeister werden ansgesordcrt , die im Regierungs¬
blatt vom 3 . ds . Mts . erschienenen Verordnungen großh . Ministeriums des Innern
vom gleichen Tage nebst Kennzeichen über die Rinderpest in ihren Gemeinden sogleich
und mit dem Anhang zu verkündigen . daß ein etwaiger Krankheitsfall dieser Art
sogleich und bei Vermeidung einer Geldstrafe bis zu 25 fl . dem Bürgermeister
anzuzcigen ist .

Von solchen Anzeigen ist sodann unverzüglich Kenntniß hierher zu geben.
Durlach , den 5 . Oktober 1866 .

Großherzogliches Bezirksamt .
Spangenberg .

Kalastervermelsung.
Die Grundeigenthümer der Gemarkung Aue werden benachrichtigt , daß die Plüne

und das Güterverzeichniß dieser Gemarkung
von Montag , den 22 . Oktober I . I . a» ,

sechs Wochen lang zur Einsicht aller Betheiligten aus dem Rathhause zu A u e aufgelegt
sind . An demselben Tage werden von Morgens 9 Uhr an die Güterzettel ausgttheilt
und die Grundeigenthümer zur Empfangnahme aus das Nathhaus nach Aue Ungeladen

Karlsruhe , den 9 . Oktober 1866 .
Toxie , Geometer.

Ankündigung .
In Folge richterlicher Verfügung werden

dem alt Friedrich Lichtenberger von
GrünwetterSbach die nachverzeichneten Liegen¬
schaften bis

Donnerstag , den 8 . November ,
Morgens 9 Uhr ,

im Rathhause in Grünwettersbach öffentlich
versteigert , wobei der endgiltige Zuschlag er¬
folgt , wenn der Schätzungspreis oder darüber
geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften.
1 .

Anschlag .
1 Viertel 2 Ruthen Acker im

Thanweg . 280 sl .
2 .

14 Ruthen Wiesen im Kabelich 50 st .
3 .

25 Ruthen Wiesen im Horf . 50 fl .
4 .

13 Ruthen Wiesen allda . . ZG fl .„
5 .

4 Ruthen Garten im Reuth IG si.
Summa 42p fl .

Langensteinbach . 8 . Okt . 1866 .
Ter Vollstreckungsbeamte .

Jan , Notar .

Aufforderung .
Alle Diejenigen , welche noch mit Steuer -

Umlage und Obstgeld im Rückstände sind,
werden ausgesordert , bei Vermeidung der
Einklage sogleich Zahlung zu leisten.

Durlach , 9 . Okt . 1866 .
Stadtrechner

F r i d e r i ch.



Einladung zur Geinkinderathslvaljl.
Durch di : stattgehabte Wlehnung der Wahl Seitens des

am 4 . d. M . erwählten Leopold Morlock , Kaufmanns hier ,
ist eine anderweite Wahl erforderlich , welche hiermit auf

Montag - en IS . M . ,
Vormittags 10 — 11 Uhr ,

ausgeschrieben wird .
Indem wir im Uebrigen auf die Bekanntmachung , Dur¬

lacher Wochenblatt vom 29 . Sept . d. I . , Nr . 115 , verweisen ,
von welcher jeder Wahlberechtigte einen Separatabdruck erhalten
hat , laden wir die Wähler ein , zahlreich zur Wahl zu erscheinen ,
damit nicht das in dem § . 58 s . der Wahlordnung vorgeschrie¬
bene Verfahren eintreten muß .

Durlach am 9 . Oktober 1866 .
Der Gemeinderath .

Bleidorn . Siegrist .

Gutachten eines 70 Jährigen !
Ich kann und ich will es nicht unterlassen , zum Wohl der leidenden Menschheit hierdurch

zu bescheinigen , daß der L . W . Egers '
sche Fenchel -Honig -Extrakt ei » ganz besonders erleichtern¬

der und heilender Extrakt für Engbrüstige , Hustende , Verschleimte und dergleichen Leidende ist.
Denn ich habe nur erst eine Flasche davon gebraucht und befinde mich bereits um Vieles besser,als bei allen andern Extrakten , so ick seit ein paar Jahren zur Linderung und Heilung ge¬
braucht habe . — Papenburg , den 8 . Juli t86l >.

P . W . Düsmann von Cloppenburg .
Der L. W . Egers '

sche Fenchel -Honig Extrakt wiLv seiner erprobten Güte wegen vielfach
nachgepfuscht , deßhalb achte man genau auf Siegel , Etiquctte nrbst Faksimile , sowie eingebrannte
Firma von L . W . GgerS in Breslau . Gegen alle Hals - und Brustübcl , Husten , Heiserkeit ,
Katarrhe , Krampf - , Keuch- und Stickhusten , sowie gegen Verstopfung und Hamorrhoidal -Leiden
ist dieser Extrakt »on der besten Wirkung und nur allein acht zu baden bei Jul . Löffel

Anleihe .
Der Unterzeichnete gedenkt einen

englischen Lehrkurs
in Durlach hu eröffnen . Wer daran Thril
zu nehmest wünscht . beliebe sich bei Herrn
B en k en d ö r ser zum „ Zähringerhos " zu
melde» . Kinder unbemittelter Eltern dürfe »
nur die Hälfte des Honorars bezahlen .

G. Staiger aus Karlsruhe .

RMerdimier Kirchweihe .
Sonntag , den 14 . Oktober ,

findet die hiesige Kirchweihe
statt , wozu die Unterzeich¬
neten , unter Zusicherung
guter Speisen und Getränke ,
höflichst kinladen .

Wilferdingen , 9 . Skt . l866 .

_ Liimmtliche Wirthc.

Auf dem Schlößchen Erdöl ,
ist der diesjährige Herbst , Lbstmost und
auch ein wenig eingeschlagener Zwetschgen
zu verkaufen .

Herich«ber. L.7- N
haltend , ist zu verkaufen ; von wem , ist zu
erfragen im Kontor dieses Blattes

Herkstzüber
zu verkaufen .

zwei, sind Kronen¬
istraste Nro . 16

Gü» Iklkl>rr>,
angekauft und die höchsten Preise beza!
bei Gärtner

Christian Forsch» er ' s Frau
vor dem'Haslerthor .

Zu verkaufen :
1 Weiulutte , 1 Strohstuhl und 1 Pflug

sind zu verkaufen
bei alt Karl Mehr ,

Lammstrastc Nr . 4 .

wasserhrlles , empfiehlt
Ed . Seufcrt .

Fässer - Verkauf .
9 Ovaljaß , 9 und 7 Ohm , sowie 8 Lager¬

saß , von 92 bis 14 Ohm haltend (sämmtlich
weingrün ) , sind zu verkaufen bei

Kausmanii Schlittdwein
in Ettlingen .

Faß -Verkauf .
Ein Fast von I ^ Ohm ist wegen Wegzug

um billiget, Preis z» verkaufen ; wo , sagt
das Kontor dieses Blattes .

Lannen -Blüjäm -Seise,
ein wirtlich reelles Mittel Linnen kürzester Zeit
eine weiße , weiche, und reine Haut zu erlangen ,
empfiehlt ü Stück t8 kr .
>2) 2 .^ .Karl Mengen in Durlach .

Zn vermiethen .
Spitaittraste Nr . 9 im zweiten Stock ist

ein einzelnes Zimmer , mit oder ohne Möbel ,
aus den 29 . Oktober zu vermiethen .

Pferch -Versteigerung .
/ jDurlach . j Nächsten

Samstag , 13 . d . M .,
^ . Nachmittags 3 Uhr.
^ ' 'f ^ wird im hiesige,, Rathhgmse

--E - dtp P ierch in öffentlicher
Steigerung aus 1,4 Tage vergeben , wozu die
Liebhaber hiermit eingelad .eu werden .

Rechtsanwalt G . Frey hat
sich dahier niedergelassen und
wohnt Adlerstraße Nro . 30 .

Karlsruhe , 2 . Okt . 1866 .

L Nürnberger ^

Z Neue »

rHiiringe,S«rdklIkNz
« » nd ?

- Essig -Gurken z
H sind wieder zu haben bn ^* Friedrich Nußberger. »

Fässer - Verkauf .
Bei Konditor Karl Grimms Witlwc

sindOvalsast von 450 , 500 , 520 , 540
und 548 Maas haltend , sowie Rund fast
von 176 , 400 , 406 und 696 Maas haltend ,
und einige kleinere Fässer billig zu verkaufen .

To - es - An zeige .
jD u r l a ch -t Freunden und Bekannten

theilen wir die traurige Nachricht mit , daß
unsere liebe Schwester , Tante und Schwägerin
Louise Becker, Mittwoch am 10 . d . Mts. ,
nach langjährigen schweren Leiden sanft i »
den , Herr » entschlafen ist , und bitte» um
stille Theilnahme

Die Hinterbliebenen .

Für die vielfachen Beweise der Theilnahme
während der4 !s«ullheit meines Sohnes Otto
sowohl , als stuch . M die ausrichtigen Beileids -
Bezeugungen , nach dessen Tode , jür den so
freundliche» Liebesdienst seiner Altersgenossen ,
für die zahlreiche Begleitung seiner Leiche zum
Grabe , sowie auch für den erhebenden Gesang
des verehrlichcn Liederkrauzes spreche ich auf
diesem Wege meinen innigsten Dank aus .

Turlach , 9 . Oktober 1866 .
Gaum, Bezirksassistenzarzt.

Evangelischer Gottesdienst .
In Durlack :

Wöchentliche am 12 . Oktober :
Herr Stadtvika r Sevin ._

Gterbfalls -Anzeige .
Du rlach .

8 . Okr . : Karollne , D . Christof Walter , Wein¬
gartner , 9 Monate alt .

0 . , Anton Flür vom Thomashof , Wittwer
Taglöhner , 54 Jahre alt .

9 . „ Auguste , V . Christof Zöllcr , Tabak
arbeiter , 6 Wochen alt .

tO . „ Friedrich Karl , Vat . Friedrich Lang ,
Schneider , 6 Wochen alt .

tO . „ Louise Becker , ledige Rentner !» ,
46 Jahre alt .

Redaktion , Druck und Verlag von A . Dups in Durlach .
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